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D ienſtpflicht .

Gedanken mit dem Stock an der Rolle . Du haſt mir noch
wenig Freude gemacht — dummer Goͤtze , den alles
anbetet . Er hebt den Stock etwas , daß die Spitze auf das
Geld hinfällt . Hier wirft man dich aus dem Hauſe
und mich mit .

Vierzebhnter Auftritt .

Sekretaͤ r Falbr i ng tritt ein , und bleibt an der
Thür ſtehen .

Juſtizrath ſchlägt unwillkührlich
das Geld

noch einmal auf
mit einem Seufzer ſagt er : Und mich mit !

Falbring geht vor . Was — in aller Welt —

Juſtizrath ohne überraſcht zu ſeyn. Nun ? —
Was giebts ? —

Falbring . In Unterredung mit — einem
Geldhaͤufchen ?

Juſtizrath . Nun ja !

Falbring . Das iſt , nehmen Sie mir es
nicht uͤbel Er lcht . doch ſonderbar . Wollen Sie
das Geld da liegen laſſen ?

Juſtizrath ſteckt die kleine Rolle ein , und hebt die
andere vom Boden auf. Nein , denn es iſt nicht mein .

Falbring . Nicht Ihre ? und lag doch da ?
Hier im Hauſe iſt man doch nicht ſo reich , daß
man das Geld auf dem Boden herum werfen
koͤnnte !
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Juſtizrath wichtig . Hier im Hauſe iſt man

zum Theil ſehr reich .

Falbring geheimnißvol . Was Sie ſagen !

Iuſtizrath . Denn man iſt hier im Hauſe

zum Theil ſehr arbeitſam .

Falbring . Ja ſo ! Haha ! Sie meinen den

gottſeligen Reichthum ! damit kauft man wenig .

Juſtizrath . Aber man erhaͤlt viel damit .

Falbring . Ach ja ! as Stuͤckchen Reich⸗

thum alſo , was da auf der Erde lag —

Juſtizrath . Das kommt in Ihre Haͤnde.
N q ei Haͤnde ?Falbring . In meine Haͤnde ?

Juſtizrath . Nehmen Sie , es ſind die tau —

ſend Thaler , die Ihren Muͤndeln gehoͤren . Madam

Roſen hat mir ſie gegeben , und mir aufgetragen ,

ſie auszuzahlen . Schicken Sie ihr die Quittung .
Da —nehmen Sie .

Falbring nimmt das Geld . So ſo ! Nun da

haben Sie alſo vorhin etwa fo allerley Reflexionen
uͤber das Geld , uͤber die Geſchichte mit dem Kapital

gemacht ? Geſtehen Sie — ich habe es errathen .

Juſtizrath . Allerdings ! Ich dachte — wenn

ich Ihr Geld haͤtte — was ich gegen die gute Frau

thun wuͤrde. Das dachte ich !

Falbring . Und wie Sie an mich dachten ,

ſchlugen Sie das Geld — der Schlag galt alſo mir ?

Juſtizrath . Das weiß ich nicht .

der Unmuth eines armen Mannes , daß ſein Geld⸗

Es war
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beutel nicht mit dem Herzen gleichen Schritt hal—
ten kann .

Falbring . Sie wiſſen ja nicht , was ich noch

thun kann ? Erſt muß das Recht ausgefuͤhrt ſeyn ,
das Wayſenrecht ; denn das iſt heilig . Nun das

geſchehen iſt — nun —laͤßt ſich mehr reden .
Madam Roſen iſt Wittve — ich bin ledig —

Bedingungsweiſe — bin ich entſchloſſen .

Juſtizrath . Sie zu heirathen ?

Falbring . — Ja , wenn ſie —

Juſtizrath . Alſo Sie wollen die Wittwe

heirathen ?

Falbring . Bedingungsweiſe .

Juſtizrath . 2

ich Ihnen zuvor .

e

Wenn ich Vermoͤgen haͤtte, kaͤme

Falbring . Auch ohne Vermoͤgen — wie Sie

von Sich zu ſagen belieben wollen — wuͤrden Sie

vielleicht mir vorgezogen . Ich will auf keine Weiſe
Ihr Gluͤck ſtoͤren . Wenn Sie alſo —

Juſtizrath . Meublen auf Verſteigerungen
tritt man ſich wohl aus Hoͤflichkeit ab , Weiber

nicht .

Falbring . Sie ſind es ja , der mir ſeine

Wuͤnſche abtreten will . Oder vielleicht haben Sie

ſchon Rechte auf die Wittwe ?

Juſtizrath . Ganz und gar keine . Vom

Gluͤck der guten Frau iſt die Rede . Die Verfſor —
gung , die Sie anbieten koͤnnen , kann ich nieht
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eben . Meine Wuͤnſche — gehen Ihnen und der
9 hen Ih

Wittwe nichts an . Ich opfre ſie dem Gluͤck der

Frau und ihres Kindes . Aber —halten Sie

Wort — machen Sie beide gluͤcklich . Leben Sie

wohl ! Gebt ab.

Falbring . Was ſo ein altes Herz noch fuͤr

Rumor machen kann ! Ich wette , der weint noch

ſein Thraͤnchen ? Die Auszahlung —iſt mir indeß

ſehr fatal . Da haben ſie mir die Kneipzange aus

Ider Hand genommen . Ich muß alfo wohl mit der

— Heirathspropoſition aus der Ferne anruͤcken , um

dem alten Baͤren die Lieferungs Inquiſition aus

den Haͤnden zu ruͤcken.

Funfzehnter Auftritt .

Sekretär Falbring . Madam Roſen .

Falbring . Nun liebe Frau Hofraͤthin —

mich gehorſamſt zu bedanken .

Mad . Roſen . Wofuͤr ?

Falbring . Fuͤr die Auszahlung der tauſend

Thaler .

Mad . Roſen . Die Auszahlung —

Falbring . Die mir Herr Liſtar in Ihrem

Namen geleiſtet hat .

Mad . Roſen . Hat er bezahlt ? —
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